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Ansprache von Papst Franziskus  

an die Mitglieder des Neokatechumenalen Weges  

am 5. Mai 2018  

 

 

 

Ansprache von Papst Franziskus anlässlich der Feier des 50-jährigen Jubiläums des Neokate-

chumenalen Weges (1968-2018) mit 150.000 Teilnehmern in Tor Vergata, Rom, am 5. Mai 2018. 

Nach seiner Ansprache sandte Papst Franziskus 34 neue „Missio ad Gentes“ aus, Gruppen von Fami-

lien, die in entchristlichten Gegenden auf der ganzen Welt das Evangelium verkünden sollen. 

 

 
  Liebe Brüder und Schwestern!  
  Guten Morgen! 

  Ich freue mich heute hier zu sein und ge-
meinsam mit euch Danke zu sagen. Dank an 
Gott und Dank an euch, vor allemal an jene, 
die eine lange Reise zurückgelegt haben, um 
heute hier zu sein. Danke für das Ja, dass ihr 
gesagt habt. Danke dafür, dass ihr den Ruf 
des Herrn, das Evangeliums zu leben und zu 
verbreiten gehört habt, und dank auch an alle, 
die vor fünfzig Jahre den Neokatechumenalen 
Weg begonnen habt. 

  Fünfzig ist eine wichtige Zahl in der heiligen 
Schrift. Am fünfzigsten Tag kam der Geist des 
Auferstandenen auf die Apostel herab und 
noch lange zuvor hatte Gott im Alten Testa-
ment das fünfzigste Jahr gesegnet: „Es sei für 
euch ein Jubeljahr“ (Lev 25,11). Ein heiliges 
Jahr in dem das erwählte Volk neue Realitäten 
mit Händen greifen sollte. Ein Jahr der Befrei-
ung und der Rückkehr nach Hause für alle 
Unterdrückten. „Ihr werdet allen die Befreiung 
ankündigen“, hatte der Herr gesagt. „Jeder von 
euch wird zu seinem Eigentum und zu seiner 
Familie zurückkehren“ (v.10). Fünfzig Jahre 
Neokatechumenaler Weg, da wäre es schön, 
wenn jeder von euch sagen könnte: Danke 
Herr, denn du hast mich befreit, denn ich habe 
in der Kirche meine Familie gefunden, denn in 
der Taufe ist das Alte vergangen und neues 
Leben ist herauf gezogen (vgl. 2 Kor 5,17), 

denn durch den Neokatechumenalen Weg hast 
du mir den Weg gezeigt, um die zärtliche Liebe 
des Vaters zu entdecken. 

 

„Liebe Brüder und Schwestern! 

Euer Charisma ist ein großes 

Geschenk Gottes für die Kirche 

unserer Zeit.“ 

 
Papst Franziskus 

 

  Liebe Brüder und Schwestern am Ende wer-
det ihr das TE DEUM des Dankes für die Liebe 
und Treue Gottes singen. Das ist etwas sehr 
Schönes: Gott danken für seine Liebe und 
seine Treue. Häufig danken wir Ihm für seine 
Gaben, für das, was Er uns gibt. Das ist gut so, 
aber es ist noch besser Ihm zu danken für das, 
was Er ist, denn Er ist der treue Gott in der 
Liebe. Sein Gutsein hängt nicht von uns ab. 
Was auch immer wir tun, Gott liebt uns trotz-
dem immer weiter treu. Das ist die Quelle un-
seres Vertrauens, die große Tröstung des 
Lebens, darum nur Mut. Lasst euch nie von 
der Trauer überwältigen und wenn die Wolken 
der Probleme sich zu verdichten scheinen über 
euren Tagen, dann erinnert euch daran, dass 
die treue Liebe Gottes immer glänzt, wie eine 
Sonne, die nicht untergeht. Erinnert euch an 
seine Güte. Sie ist stärker als alles Übel, das 
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uns umgeben mag. Die Erinnerung an die 
Liebe Gottes wird euch in jeder Enge helfen. 

  Ein wichtiges Dankeschön fehlt aber noch. 
Danke an alle, die ihr in die Mission ausge-
sandt werdet. Ich will die Gelegenheit nutzen, 
um etwas über die Mission, über das Evangeli-
sieren zu sagen, eine Priorität der Kirche von 
heute, denn Mission bedeutet der treuen Liebe 
Gottes eine Stimme zu geben, zu verkünden, 
dass der Herr uns liebt und dass Er nie müde 
wird. Er wird unser nie müde werden. Er wird 
unserer Welt nie müde werden, auch wenn uns 
das vielleicht passieren wird. Mission bedeutet, 
das zu geben, was wir empfangen haben. 
Mission bedeutet den Auftrag Jesu zu erfüllen, 
den wir gerade gehört haben: „Geht hinaus in 
alle Welt und macht alle Völker zu meinen 
Jüngern!“ (Mt 28,19) 

 

„Ihr habt in eurer DNA diese  

Berufung, das Evangelium im  

Familienleben nach dem Beispiel  

der Heiligen Familie zu verkünden:  

in Demut, Einfachheit und Lob.  

 

Tragt diese familiäre Atmosphäre  

an so viele Orte in der Welt, die  

wirr und dürr und ohne Liebe sind.“ 

 
Papst Franziskus 

 

  „Geht!“ Mission bedeutet, hinausgehen. Aber 
im Leben ist die Versuchung groß, einfach zu 
Hause zu bleiben, keine Risiken einzugehen, 
sich mit dem zufrieden zu geben, was man an 
Situationen um sich herum hat. Es ist einfa-
cher, zu Hause zu bleiben, von denen Umge-
ben, die wir lieben, aber das ist nicht der Weg 
Jesu. Er sagt: „Geht!“ Keine halben Sachen, 
nichts Reduziertes, keine Reisespesen, die 
uns zurückerstattet werden, sondern Er sagt 
allen Jüngern, allen seinen Jüngern: „Geht! 
Geht hinaus!“ „Geht hinaus!“, das ist ein star-
ker Ruf, der in jedem Teil des christlichen Le-
bens ertönt. Eine klare Einladung, immer hin-
ausgehende zu sein, Pilger in der Welt auf der 
Suche nach unseren Brüdern und Schwestern, 
die die Freude der Liebe Gottes noch nicht 
kennen.  

  Aber, wie macht man dieses „hinausgehen“? 
Man muss agil sein, man kann nicht die gan-
zen Schwierigkeiten von zuhause hinter sich 
herziehen. Die Bibel lehrt es uns: als Gott das 
erwählte Volk befreite, ließ es durch die Wüste 
gehen mit nur einem Gepäck, nämlich dem 
Gottvertrauen und als Gott Mensch wurde, 
lebte Er in Armut und wusste nicht, wo Er sein 
Haupt hinlegen sollte (s. Lk 9,58). Diesen Stil 
erwartet er auch von den Seinen. Um hinaus-
zugehen, müssen wir leichtes Gepäck haben. 

Um zu verkünden, muss man auch verzichten 
können. Nur eine Kirche, die auf die Welt auch 
verzichtet, verkündet den Herrn richtig, nur 
eine Kirche, die sich von Macht und Geld be-
freit, die auf Triumphalismus und Klerikalismus 
verzichtet, kann auf glaubwürdige Weise be-
zeugen, dass Christus den Menschen befreit. 
Und wer um der Liebe willen lernt, auf alles 
Vergängliche zu verzichten, der bekommt den 
großen Schatz, nämlich die Freiheit. Er bleibt 
nicht mehr gefangen in den Anhänglichkeiten, 
die immer mehr von uns verlangen, aber nie 
den Frieden geben. Er spürt, dass sein Herz 
sich weitet, dass die Sorgen verschwinden und 
dass er disponibel wird für Gott und für die 
Menschen.  

  „Geht!“ Das ist das Wort der Mission. Es sagt 
auch uns noch etwas anderes. Es steht näm-
lich im Plural. Der Herr sagt nicht: „Geh du und 
dann du!“, sondern er sagt: „Geht! Geht zu-
sammen!“. Ein wirklicher Missionar ist jemand, 
der nicht alleine losgeht, sondern mit anderen 
zusammen. Zusammengehen ist eine Kunst, 
die man immer lernen muss. Dazu muss man 
aufmerksam sein, zum Beispiel anderen nicht 
den Schritt vorzugeben. Es geht eher darum, 
zu begleiten und auch mal zu warten. Weil 
man sich daran erinnert, dass der Weg der 
anderen nicht mit dem meinem identisch ist. 
Niemand hat im Leben genau denselben 
Schritt, wie ein anderer, und so ist es auch im 
Glauben und in der Mission. Man geht zu-
sammen vorwärts, ohne sich zu isolieren, ohne 
vorauszulaufen, ohne den eigenen Gang ande-
ren aufzudrängen. Gemeinsam, als Kirche, als 
Hirten, mit allen Brüdern und Schwestern zu-
sammen. Auch ohne sich darüber zu beschwe-
ren, dass irgendjemand langsamer ist und 
vielleicht zurückbleibt. Wir sind Pilger, die ge-
meinsam mit Brüdern und Schwestern andere 
begleiten und das ist schön, das persönlich zu 
tun mit Sorgfalt und Respekt für den Weg ei-
nes jeden einzelnen und ohne das Wachstum 
des einzelnen irgendwie zu konditionieren, 
denn die Antwort an Gott, die wir geben wol-
len, kann nur in wirklicher Freiheit und Ehrlich-
keit geschehen. 

  Der auferstandene Jesus sagt: „Macht alle 
Menschen zu meinen Jüngern!“. Das ist Missi-
on. Er sagt nicht „erobert“, „besetzt“, sondern 
„macht zu meinen Jüngern“, das heißt: teilt mit 
den anderen das Geschenk, das auch ihr emp-
fangen habt. Die Begegnung der Liebe, die 
auch euer Leben verändert hat, das ist das 
Herz der Mission. Zu bezeugen, dass Gott uns 
liebt und dass mit Ihm die wirkliche Liebe mög-
lich wird, die Liebe, die dazu führt, dass man 
sein Leben hingibt, überall: in der Familie, am 
Arbeitsplatz, als gottgeweihte Menschen oder 
als Verheiratete. Mission heißt, Jünger werden 
zusammen mit neuen Jüngern Jesu und sich 
als Teil einer Kirche zu begreifen, die selbst in 
der Jüngerschaft steht. Natürlich ist die Kirche 
Lehrerin und Meisterin, aber das kann sie nur 
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sein, weil sie auch Jüngerin ist. Sie kann ja 
auch nicht Mutter sein, wenn sie nicht als ers-
tes Tochter ist. Das ist unsere Mutter, eine 
demütige Kirche, Tochter des Vaters, Jüngerin 
des Meisters, glücklich, dass sie Schwester 
der Menschheit sein darf. Und diese Dynamik 
der Jüngerschaft, der Jünger, der andere Jün-
ger macht, ist etwas völlig anderes als die 
Dynamik des Proselytismus.  

  Hierin liegt die Kraft der Verkündigung, auf 
dass die Welt glaube. Da geht es nicht um 
gewinnende Argumente, sondern um ein an-
ziehendes Leben. Nicht um die Fähigkeit sich 
aufzuoktroyieren, sondern um den Mut des 
Dienens. Und ihr habt in eurer DNA diese Be-
rufung, das Evangelium im Familienleben nach 
dem Beispiel der Heiligen Familie zu verkün-
den: in Demut, Einfachheit und Lob. Tragt 
diese familiäre Atmosphäre an so viele Orte in 
der Welt, die wirr und dürr und ohne Liebe 
sind. Nennt alle Freunde und seid die Freunde 
von allen.  

 

„Ich begleite euch dabei und ermutige 

euch: Geht voran!“ 

Papst Franziskus 

  

 „Macht alle Völker zu meinen Jüngern!“. Wenn 
Jesus sagt „alle“, dann scheint er unterstrei-
chen zu wollen, dass in seinen Herzen Platz ist 
für jedes Volk. Keiner ist ausgeschlossen, wie 
sich das auch bei den Kindern eines Vaters 
und einer Mutter verhält. Auch wenn sie viele 
sind – Groß und Klein –, jeder wird von gan-
zem Herzen geliebt, denn die Liebe wird nicht 
kleiner, wenn man sie verschenkt, sondern sie 
wächst und sie ist immer voller Hoffnung. Wie 
Eltern, die nicht als erstes alle Mängel bei ih-
ren Kindern sehen, sondern die Kinder in ei-
nem Licht sehen, dass auch ihre Probleme und 
ihre Schwierigkeiten übersteigt, so halten es 
auch die Missionare mit den Völkern, die Gott 
liebt. Sie achten nicht als erstes auf die negati-
ven Aspekte oder auf was man ändern müsste, 
sondern sie sehen mit dem Herzen, mit einem 
Blick, der wertschätzt, der respektiert, mit ei-
nem Vertrauen, das auch Geduld hat. Geht so 
in die Mission und glaubt dabei gleichzeitig 
zuhause zu sein, denn der Herr ist überall 
zuhause bei jedem Volk und sein Geist hat 
überall schon sein Wort ausgesät, selbst da, 
wo ihr noch nicht hingekommen seid. Und 
wenn ihr an unseren Vater denkt, der so sehr 
die Welt geliebt hat, dann seid verliebt in die 
Menschheit, Mitarbeiter der Freude aller. Liebt 
die Kulturen und Traditionen der Völker ohne 
vorgefertigte Modelle aufzuoktroyieren zu wol-
len. Geht nicht von Theorien und Schemata 
aus, sondern von konkreten Situationen. So 
will der Geist Gottes die Verkündigung in die 
verschiedenen Zeiten hineintragen und so wird 

die Kirche nach seinem Abbild wachsen und 
geeint in der Verschiedenheit der Völker, der 
Gaben und der Charismen. 

  Liebe Brüder und Schwestern! Euer Charis-
ma ist ein großes Geschenk Gottes für die 
Kirche unserer Zeit. Danken wir dem Herrn für 
diese fünfzig Jahre. Ein Applaus für die fünfzig 
Jahre! Und wenn wir auf seine liebende Treue 
schauen, dann verlieren wir nie das Vertrauen. 
Er wird uns beschützen, Er wird uns gleichzei-
tig dazu drängen, hinauszugehen als seine 
geliebten Jünger zu allen Völkern mit demüti-
ger Einfachheit. Ich begleite euch dabei und 
ermutige euch: Geht voran! Und bitte vergesst 
nicht für mich zu beten, denn ich bleibe ja hier. 

 

Weitere Informationen zum Treffen mit Papst 
Franziskus in Tor Vergata, Rom: 

Videoaufzeichnung des Treffens  
(Vatikan News): 
https://www.youtube.com/watch?v=DNcF1x_jQvo 

Artikel „Der Liebe Gottes eine Stimme ge-
ben: Papst trifft Neokatechumenalen Weg“ 
(Vatikan News) 
https://www.vaticannews.va/de/papst/news/20
18-05/neokatechumenaler-weg-papst-
franziskus-feier-aussendung.html 

Artikel „Die Saat ist aufgegangen“  
(Die Tagespost) 
https://www.die-tagespost.de/kirche-
aktuell/Die-Saat-ist-
aufgegangen;art312,188427 

 

Kontakt für Rückfragen: 

Sebastian Walter, München 
T. +49 179 4566702 
kontakt@walterkom.de  

Maria Voderholzer, Berlin 
T. +49 176 26913689 
wvoderho@gmail.com 
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